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Die digitale Transformation beschäftigt alle Unternehmen, unabhängig von Größe, Branche oder Geschäftszweck. Dennoch 
muss jeder Betrieb seine eigene Digitalisierung individuell gestalten. Das gelingt mit einem hybriden IT-Servicemodell, in dem 
einige IT-Funktionen an externe Spezialisten ausgelagert werden und andere im Unternehmen bleiben. Neben hybriden 
Cloud-Infrastrukturen gehören Managed ICT Services aus dem Data Center oder sogar 24/7 Remote sowie On Premise  
Services dazu. Unternehmen gewinnen so einen Wettbewerbsvorsprung, sparen Zeit sowie Ressourcen ein, nutzen die  
Kompetenzen ausgewiesener Digitalisierungsspezialisten und profitieren von höchsten Sicherheitsstandards.

BACKBONE OF DIGITAL 
TRANSFORMATION
Keine Digitalisierung ohne hybride IT-Servicemodelle

www.operational-services.de



DAS ZEITALTER 
DER BUZZWÖRTER!

Digitalisierung, Robotic Process Automation, Industrie 4.0, 
Künstliche Intelligenz, Workplace 4.0 – alles Buzzwörter für 
das „intelligente Zeitalter“ – diese Aufzählung könnte noch 
beliebig erweitert werden!

Der „gut gebildete Mensch“ wirft ja gern und dann auch 
täglich mit irgendwelchen Schlagwörtern um sich, dabei ist 
nicht einmal das Problem, dass viele gar nicht oder nur in 
etwa wissen, was die einzelnen Termini eigentlich bedeuten, 
sondern, dass oft ein unterschiedliches Verständnis darüber 
herrscht! Also habe ich mir mal den Spaß gemacht und „in-
telligentes Zeitalter“ zur Begriffsklärung in meine liebste 
Suchmaschine eingegeben!

Das war mehr oder weniger aufschlussreich. Die erste Kern-
aussage war: Wir müssen für das Roboter-Zeitalter lernen! 
Bedeutet, wir müssen uns auf intelligente Maschinen vorbe-
reiten und uns dann zurechtfinden. Die zweite Aussage war: 
Wir verschwinden, Maschinen ersetzen uns!

Gut, diese Diskussion ist nicht neu und es gibt immer die Be-
fürworter und die „Ängstlicheren/Bedenkenträger“ unter 
uns. Wenn man sich aber wirklich tiefgründig mit der Thema-
tik beschäftigt, sollte ein gutes Mittelmaß aus Pro- und Con-
trawissen rauskommen und dann darf man auch gern mit 
Buzzwörtern um sich werfen!

Übrigens, Workplace 4.0, Internet of Things oder Robotic 
Process Automation sind auch Themen dieser Ausgabe und 
wo wir gerade bei Buzzwörtern sind: In unserem Supplement 
it security finden Sie noch mehr davon: Künstliche Intelligenz, 
Industrie 4.0 oder Hacking!

Viele Spaß beim Weiterbilden!

Herzlichst!

Carina Mitzschke

Genialität 
   verpflichtet

www.ams-erp.com

Exklusiv. 
ERP für Losgröße 1+

D i e  E R P - L ö s u n g
Prozesse verstehen.  Transparenz gestalten.

Besuchen Sie unsere 
kostenfreien Webinare
www.ams-erp.com/webinare
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SCHICK‘S 
DIGITAL
DIE VERSCHLÜSSELTE 
WETRANSFER-
ALTERNATIVE

Wer große oder vertrauliche Dateien on-
line versenden will, kann ab sofort die 
neue Plattform Schicks.Digital nutzen. Im 
Gegensatz zu anderen Datenaus-
tausch-Diensten garantiert die Lösung 
durch eine Ende-zu-Ende Verschlüsse-
lung, dass die Dokumente vertraulich 
bleiben. Sender haben die Möglichkeit,
Dateigrößen bis 3GB DSGVO-konform 
hochzuladen und zu verschicken –
schnell, unkompliziert und sicher. Die 
Übertragung wird schon vor dem Upload
verschlüsselt, um die Unterlagen vor Da-
tendiebstahl zu schützen. Der Empfänger
erhält die Daten als einfachen Download-
Link über E-Mail, WhatsApp, Telegramm 
und beliebige andere Messenger oder
über die neue vertrauliche „Briefkas-
ten“-Funktion von Schicks.Digital. Über-rr
tragene Dokumente stehen 14 Tage zur
Verfügung und werden anschließend au-
tomatisch vom Server gelöscht. Über die 
Briefkasten-Funktion kann der Nutzer an-
onyme Adressen generieren. Damit kön-
nen ihm andere Personen vertrauliche
Dokumente in den verschlüsselten Brief-ff
kasten legen. Das Online-Tool kann kos-
tenlos und ohne Login genutzt werden.

Die Server stehen in Deutschland und werve s e e eu scve s e e eu sc -rr
den vom Unternehmen Uniki gehostet. m Unternehmen Uniki

www.uniki.ce

ANGRIFFSZIEL 
DEUTSCHE 
WIRTSCHAFT

Von welchen der folgenden digitalen oder analogen Arten von 
Datendiebstahl, Industriespionage oder Sabotage war Ihr Unternehmen
innerhalb der letzten zwei Jahre betroffen/vermutlich betroffen?

www.bitkom.org

22 %24 %%%%
Analoges Social Engineering

21 %21 %%%%
Diebstahl von sensiblen digitalen 
Daten oder Informationen

17 %25 %% Digitale Sabotage von Informati-
ons- und Produktionssystemen 
oder Betriebsabläufen

16 %21 %%6 %% Analoger Diebstahl von sensiblen 
physischen Dokumenten,  
Unterlagen, Mustern

15 %25 %%
Digitales Social Engineering

13 %19 %% 9 %
Ausspähen von digitaler 
Kommunikation

32 %
16 %

3 %
11111 Diebstahl von IT- oder  

Telekommunikationsgeräten
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Erweiterte Realität (XR):
-

tät (VR) und gemischte Realität (MR) umfasst, kom-
biniert reale und virtuelle Umgebungen, damit 
Nutzer abstrakte Informationen in reichhaltige, 
interaktive Erfahrungen umwandeln können.

Sichere verteilte Ledger:
Sichere verteilte Ledger wie Blockchains stellen 
einen unveränderlichen, transparenten Datenspei-
chermechanismus bereit, der Arbeitsprozesse wie
die Zahlungsabwicklung in Echtzeit nach Ab-
schluss einer Arbeitsaufgabe automatisieren kann.

www.delltechnologies.com

 Kollaborative KI:
KI wird für Zusammenarbeit konzipiert sein. Ma-
schinen werden kontinuierlich ihr Verständnis des
Menschen ausbauen und dadurch ihre Fähigkeit 
zur Zusammenarbeit verbessern und die Produkti-
vität steigern.

Multimodale Schnittstellen: 
Haptisches 3D-Feedback, Gestenerkennung und
sogar Geruch werden in Schnittstellensystemen 
verwendet, um vielfältigere und zugänglichere
Möglichkeiten der Interaktion mit Daten und An-
wendungen zu bieten.

ZUKUNFT DER ARBEIT
 TECHNOLOGIEN, DIE VORANTREIBEN



VVOOMMMMM BBUUUUZZWWWOOOORD ZZZZUR MISSION POOSSSIBLLEE

Die didigigitatalele TrTrannsfsforormam tiononn wird dass Prro-
jejektktmamanan gegeemement ini dennn kommmmmendedd nn JaJah-
rerenn veeräräändnderere n.n. ViVV ellee UnUnternrnrnehehhmemm nn ununter-rr
schähätzen dadad sss unundd sisiiiinndndndnddnd niinnnn chchtt auaa srsrsreieieichchchend
vov rberereieitetet.t.t DeDeDerr PrProojjojojjjekekekekektmmtmtmtmmananagemenent-Ex-
peertr e Thomas BrBrunu scschehehehedde, GeGGG schäftsfüh-
reerr beb i LeLe Biihahan CoConsullllulttitt ng, stelllltltlt siss ch den
Frraga en vovonn UlUlrich PaParthihhh er, Herausgegegeber
it mamananagegemementnt.

Ulrich Parthier: DDDigigigitalisierung ist 
Buzzword, Hype uuunndn  Realität zu-

gleich. Wie würden Sieee diesen Begriff 
definieren?

Thomas Brunschede: Die DiDD gitalisierung
ist ja nicht neu. Wir erlebenn eine Digitali-

sierung seit den 1970er Jahren. Damals
und in den Jahrzehnten danach ging es
um eine Automatisierung auf Basis von
Elektronik und EDV. Heute steht die Infor-rr
matisierung im Vordergrund. Dabei wird
uns zunehmend Künstliche Intelligenz (KI)I)
zur Verfügung stehen. Das bringt tiefgreiei-
fende Veränderungen in der Arbeitswwele t
und letztlich in der Gesellschaft mit sisichch..

UlUUU rich Parthier: DDDDieieieie DDigitalissieierungngn  
ere öföföföffnfnfnf etetet aaaaucucuch hh im Projektmananagementntn  

vvvöllig nnneueueue ee MöMöMöMöglglglg icichkeiten. WWelchen Ein-
fluuusssss hatatat dddieser TrTrTrT enee d aktuelelll?

Thomoo as Brunschchchededede e: ZZuZunächst eie nmm lall
glauaa be ich nicht, dasssss ese sisichch bebeii ded rr DiD -

gig talisierunu g um einen Trend handndn elt.
EhE er um einen h,Umbbruch der dauerhafafa tet
Veränderrungen mitt hsich bringt. Genauu
deshalb ssind die rkungenAuusws i auf das
Projektmana agement chchauaucc so stark.k.

Ich binn ddavon gt,überzeug dass die VeV r-rr
zazahhnung des ana agementsProjektm mit
anderen Disziplinen eeutuu lichdede zuneehhmen
wiwird.i d DeemD BeenutztzerB tt kaaannnk eses kükünftig
gleichgültltig sesein,, wwelche DiD szzziipi lin und
welches Systemem ihm bei seinininememem PrPP oblelemm
weiti erhilffftt oder Informatioonenenenn zur Veerfrfüüü--
gugungng ststststs elelee ltlt. DiDiD eee GrGrGrenenzezezennn zwzwisi chen PMPMPM,
BI,, EERP ––– und wass imimmeeerr IhI nennn an sonsstitit ---
geggg n Abkükkk rzunungeg nn auauus diesemmm UmUmU felddd
eieiiinfällt ––– wewerdden immmmememerrr weweww iiterrr auuaufgff ellöst.
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Diese Verzahnung ist heheeututee bebebererereititi ss iini An-
säsätztzenen zuzu bebebeobobo acaca hththten und wiww rd sich in
dededen kokokommmm enden Jahrene weeitii er durchsetet-tt
zen. Die Systststemee e und DiDD szippplinen werden
quasi nahtlos ineieieinann ndndder übüü ergehen.

Eiinen weweiti eren Effektkk deer DiDiD gigg talisierung
auf das PrPrProjojo ekektmt annnaggemee ent weweerdrdr en wir
beim ThThemema „Fühührurur ngng“ erleben. VeVeerararant-tt
worttuungg wird zukünffftititiggg ded zentraler ver-rr
teeeilililtt seein. Daass klasa sischee CoC mmmmmmand and
CoCoontntntrororolll wird kleinen, selbbstbestimmmtmtmtene
Teammss weichen. AuA ch dieser PrP ozess hat
lälängggstt beb gogonnenene , wird sich abber noch
weititerer veversrsrstätätärken.

UlU richh PPPararttthieer: Neben den berereits 
beschrhrieeebebebenenen n Veränderungen sste-

henn auchchch WWecechsell bbbeieie dden Prozessen, ini  
der KoKoommmunnnikation und Organinisationn 
an. WaWW s sis ndndd hierfür ddie Gründe?

Thhhoomas BBruuunnschede: Für deden wesentli-
chcc en Treibeberrr halte ich zunehmende Kom-
pllexität. Dieee erleben wir in allen Arbeits-
bereichen. WWir haben uuns in den letzteen
Jahrzehnteeenn so weit enntwickelt, dass wirr
an die Grenene zen dessen gerraten, waw s wir
noch mit „B„B„ ordmitteln“, allso unses rem eei-
genen HiH rnr , lösen kökönnnnenn.

DaDabeb i geeeht es niiccht nur umm die Mengge an
Datetennn uununddd Infoformationeen. Heute köönnten
wir unsee ere AAufgabenn auch mit vviel Zeit
nicht mehrhr angememessen lösen,n, weil die
Daateten- undd Informr ationslagege zu unüber-rr
sichtlicchh gewoworden ist. AAlles hängt ir-rr
geendwie miit allem zusasammen, der Über-rr
blick drohtt verlorennzzugehen. Die Digitali-
sierungggg hhilft unnss dabei, diese Datenver-rr
flechtutuuungg zuzu managen.

ZwZwZwZwischen Digitalisierung und Komplexi-
tät besteht dabei eine kaskadierende
Wechselwirkung: Weil wir durch zuneh-

mende IT-U-Unterstützuzung kompllexere AAuff-ff
gabenstellunngeg n löseen können, machen
wir das natüürlrlr ich auchch. DaD durch nimmt
did e Komplexitäätt weiter zuz .

Ulrich Parthier:r:: Was äändert sich im
Projektalltag und dd wie kökönnen Unter-rr

nehmen sich dafür wappppnen?n??

Thomas Brunschede: Die DyD naamik wird
zuunenenehmen, und darauf sindd vielellee Unter-rr
nehmenn unzureichend vorberereiteeet. Wir
ememempfpp ehlen ununnses ren Kunden, ihree OrOrrgani-
sation zuzuzu einem „d„d„dynamikrobustteen Sys-
tem“ umzubabab ueueuen.n Dass beb deutet: EsEs gigg bt
Bereiche und Aufgfgababbene ststtelele lulungen, didid e
sisiichchch guguguttt in Prozessen bescscchrhrhreieibebeb n unnddd
durch Regeln manaagegegennn lalaassssen – dedederrr wiww s--
sensbasierte, eher statische Bereichh.h UnUnnddd
es gibt andere Bereiche, in denen benö-
tititigegeg nnn SiS e Ideen, Kreativität und den hier-rr
für nononottwt endigen Freiraum. Hier herrscht
eieiinne solche Dynamik, dass heute definier-rr
ttet Prozesse morgen schon wieder ange-
passt werden müssten. Hier führen Sie
auch weniger durch Regeln, sondern
eher auf Basis von Prinzipien.

Wenn Sie nun einen Brückenschlag zwi-
schen der statischen und der dynami-
schen Welt hinbekommen, haben Sie ein
dynamikrobustes System geschaffen. Ein
System, das mit Dynamik umgehen kann,
ohne im Chaos zu versinken. Das wird
eine Herausforderung für viele Unterneh-
men: Wo man sich darauf einlässt, ver-rr
ändert es die DNA eines Unternehmens.

Das hat zur Folge, dass Themen wie Ver-rr
antwortung, Führung und Kommunikation
neu gedacht werden müssen. Wir wer-rr
den zukünftig noch viel agiler und flexib-
ler arbeiten als heute. Aber wir müssen
lernen, dass gerade an den Nahtstellen
zwischen Statik und Dynamik die Kom-

munikation gut funktionieren muss. Das
hat Auswirkungen sowohl auf Mitarbeiter
als auch auf die Führung.

Ulrich Parthier: Es gibt eine neue Ge-
neration von Mitarbeitern, die mit 

sozialen Medien arbeitet, neue Kommu-
nnin kationsplattformen wie Slack, Wickr 
Pro oder Circuit nutzt. Wie verändert das 
die Kommunikation? 

Thomas Brunschede: Eine der integrati-
ven Aufgaben der Projektleitung wird
darin bestehen, einen Kommunikations-
mix zu schaffen, der die unterschiedli-
chen digitalen Reifegrade der Teammit-tt
glieder berücksichtigt. Dazu gehört, die
Motivationen zu hinterfragen, die zu be-
stimmten Formen der Kommunikation füh-
ren. An dieser Stelle ist Führung gefragt.
Es muss verbindliche und vor allem ver-rr
lässliche Vereinbarungen geben.

Digitalisierung ist eben nicht nur ein tech-
nisches Thema, sondern auch eine Frage
der Kultur und ihrer Veränderung. Und
wenn hier das Top-Management nicht mit
an Bord ist, wird es nicht unbedingt ein-
facher.

Ulrich Parthier: Sehen Sie die Digita-
lisierung als klassisches Projekt mit 

Anfang und Ende oder eher als iterativen 
Prozess?

DIE DIGITALISIERUNG IST 
EINE HERAUSFORDERUNG, 
DIE NICHT ERST KOMMEN 
WIRD, SONDERN LÄNGST 
ANGEFANGEN HAT.

Thomas Brunschede, 
Geschäftsführer, 
Le Bihan Consulting, 
www.lebihan.de

www.it-daily.net

ITT MAM NAAGEMENT ||  9



Thomas Brunschede: Der Begriff „Digita-
lisierung“ charakterisiert rein sprachlich
keinen Zustand, sondern den Weg dort-
hin. Damit werden Aspekte, Aufgaben
und Herausforderungen umfasst, die wir
teilweise noch gar nicht kennen. Wir
werden es beispielsweise mit Disruption
zu tun bekommen, können die aber ge-
genwärtig weder genau beziffern noch
eindeutig eingrenzen. Digitalisierung
hat also in jedem Fall einen iterativen
Charakter.

Ulrich Parthier: Im Projektalltag gibt 
es einen enormen Wandel in der Ge-

schwindigkeit, etwa durch die neuen di-

gitalen Kommunikationsmittel: Skype, 
Hangouts, Messenger- oder Cloud Ser-rr
vice-Dienste.

Thomas Brunschede: Ich würde ninicht sa-
gen, dass die neuen Kommmuunikationsn -
möglichkeiten in erster Lininie Geschwhwin-
digkeitstreiber sind. DiDiese wird eheer
durch die schnellere VVerfügbarkrkeit vonn
Informationen befördrdert. Undd das wiwirdrdd
sich noch steigern:: Mithilfe vov n KI wiwirrd ess
möglich sein, paassgenauee Informaationennn
in sehr kurzer ZZeit aufbbere eiitetet zuzu bekomm--
men. Die peersönlichhe KKommunikatioonn
wird sich durcch KI reduzzieren, wodurcchh
sie indirekt wwiedere schneller wwird.

Ulllririririch PPPParthier: Parallel dadd zu werden 
nennneueue MMMete hoden wie das DeDeDesisigngn TTThihihinnn-

kikikikingnn  oder agagile Verfahren wiie e ScScS rumm im-
mer populäärer r. Sind da kkllasssisischche e PMPM-
Tools nicht eiiiein nn AuAuslslaufmfmoddod lelell?l?l?

ThThomasas Brunsssschede: Ein Aspekt unseeererr
ArArbebeitt bei Le BiBiBiB han besteht ja darin,n,n, dadadadass
wir in KoKooperatatttioion mit deeeemmm PrPrPrP ojekekekektmtt agagaggaaa---
zin als RaRatitingagagagagagentutututurrr füfüfür PMPMPM-S-S-SSofofofoftwwwware
tätätätitiiggg sind. Durchhhhh dididdidieeeee AsAsAsAsAssessmentntnts,ss didididieeee wiw r
mimitt den HeHeHersr teeellllll ereeee nnnnn machchchheneee , bekommmmmmmmen
wir einen gaaanzz guguguguguteteteteen Einbbbblililiickc innn dedeeen
MaM rkt der PMPMPM-Toooolsss. DiDiDDD ee mememememeistenn HeHeHerstelll----
ler passennn sich stänää diggggg an neueeee MeMeMeMeM thttt o-
den und VeVV rfahrenn an.

Ich glglglaube, dass ddid e Koooombinatioiooon aus
traddditii ionellem und agagagilem PrPP ojektmmmmmanage-
meeent uns noch eineee gagg nze Weileee beglei-
tetet n wird. Und diesererr hybriddde AnAnnsasasaatztztz er-rr
gig bt auuchc Sinn. Es iwird auauauchchch innn Zukunft
Prrojo ektee gegeben, didid eee SiSiSieee nicht wiww rkrr lich agaggilillll
mananagennn kököönnnnen. Innn eiiinem Sooofftftwawawarerepro-
jejektkt kököönnnn en Sie auuuftreeetet ndde FeFeFehlhlhlererer mittt
ded m nächsttenenn BuBuBugfigfigfix bebebehehehebebb n. Im Baaauu
isiiehehehtt dad s anandededersrsrs aauaus.s. WeWWennnnnn SiSiSieee eieiineneennn

PPlanunngsgsgsfefefehlhlhler bebeb mememerkrkr enen,, dder Betotoonn aabere
scscschohoh nn hah rt ist, habeenn SiSiee eein PrPrP oboboblelelem.mm

Ullrich Parthier: AAAuch diie AArA t der rr Pro-
jekte änä dert sich.hh DDasas PPM gestala tet 

sis ch mehr inin Richtung crc oss-funktional. 
KaKannn  dass klassisi che Projojektmanaggememenent 
hier übeb rhrhauaupttpt nococh grgreifen?n?

WIR WERDEN ZUKÜNFTIG 
NOCH VIEL AGILER UND FLEXIB-
LER ARBEITEN ALS HEUTE. ABER 
WIR MÜSSEN LERNEN, DASS 
GERADE AN DEN NAHTSTELLEN 
ZWISCHEN STATIK UND DYNA-
MIK DIE KOMMUNIKATION GUT 
FUNKTIONIEREN MUSS.

Thomas Brunschede

wwwww.it-daily.n.net
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